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Die „Zugestän . rn,se " der LuLenLL
Durch die Presse geht die Nachricht, daß es der Wie-

dergutnrachungskümmission nach Mitteilung des Rcichck-
ioirtschaftsttiinisteriums gelungen sein soll , Milderungenin der Ablieferung der Milchkühe an die Entente zu errei¬
chen. Es lohnt der Frage nachzugehen, ob man wirklich
von „Zugeständnissen" und „ Erreichtem " sprechen kann.

Nach den Bestimmungen des Versailler Zwangsver¬
trags sind abzuliefern an :

Milchkühe Färsen
Frankreich 90 000 —
Belgien 50 000 40 000
zusammen also 149 000 40 000

Ten Nachrichten des „Berliner Tagblatts " zufolge sind
diese Zahleil dahin abgeändert , daß abzugeben sind : ,

trächtige sichtb. trag , weibl.
Milchk. Kühe Färsen Jungv .

an Frankreich 30009 30 000 30 000 —
an Belgien 5 000 25000 35000 25 000
zusammen also . 35 LOO 55 000 65 000 25 009

statt früher 140 000 . also jetzt nur 90 000 Kühe. Zah¬
lenmäßig betrachtet stimmt die Rechnung, leider Hai. sie.
eine Kehrseite ! . ;

Zugegeben, daß es ein augenblicklicher Vorteil ist ,50 000 Ln Milch stehende e weniger abzugeben, so
fällt dabei doch schwer 0 . . /ewicht , daß diese 50 000
Stück „sichtbar tragende Färsen " sein sollen. Die Milch¬
periode dieser Tiere setzt also nach kurzer Zeit ein . Selbstwenn man bedenkt , da-ß die Milchergiebigkeit der Färsenim allgemeinen eine geringere ist, als die der Milch¬
kühe, kann man diese Aenderung nur als unerheblichenVorteil ansehen , um so mehr, da nach den ersten Ab¬
machungen Kühe im A ter von 2 —6 Jahren abzugeüenwaren , darunter also natürlich auch eben abgekalbte Fär¬
sen.

Ganz außer acht gelassen ist aber der Umstand der
Mutterschaft dieser Tiere , und das ist ausschlaggebend
dabei- Es gehen uns aus diese Weise näm¬
lich die Kälber dieser 50000 Färsen ver¬
loren , und nicht nur die dieser Tiere , sondern auchdie der 55000 sichtbar tragenden Kühe dazu, von denen
früher überhaupt nicht die Rede war . Wir verlieren
demnach nach dieser Neuabmachung obendrein mindestens
etwa rund 30000 Kälber , wenn mail nur etwa 75
Prozent glücklich verlaufene Geburten hierbei annimmt .

Entgegenkommen können Praktiker auch darin nicht
erblicken, daß Man von den 40 000 an Belgien abzu-
liesernden Färsen jetzt 25000 8— 10 Monate alte Käl - '
her abgeben kann . Auch hierbei sind wir erneut hereinge¬
fallen , da vertragsgemäß 40 000 Stück junges Rindvieh
abgegeben werden sollten, jetzt aber 15 000 tragende Fär¬
sen und 25 000 Stück 8— 10 Monate alte Kälber . Es

ehen uns also auch hierbei noch wieder mehrere tau¬
end Kälber bei der späteren Geburt in Belgien ver¬loren .

h DLe neuen Steuergesetze .
K (Schluß, ) ,
M Das Gesetz über die ck , : l' s l

Landesbesteuerung
regelt die Steuerordnungen der Länder , Gemeinden und
Gemeindeverbände. Grundsätzlich wird darin bestimmt,daß die Inanspruchnahme von Steuergebieten durch
Reichsgesetz die Erhebung gleichartiger Steu¬
ern durch die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
iausschließt , wenn nicht reichsgesetzlich ein anderes
Vorgeschrieben ist . Tie Erhebung von Zuschlägen
zu Reichs steuern ist den Ländern , Gemeinden und
Gemeindeverbänden nur auf Grund reichsgesetzlicher Er¬
mächtigung gestattet. Landes- und Gemeindesteuern, die

die Steuereinnahmen des Reichs zu schädigeil geeignet
sind, sollen nicht erhoben werden , wenn überwiegende In¬
teressen der Reichsfinanzen entgegenstehen. NeneSteu¬
er ord nungen der Gemeinden und Gemeindeverbände
dürfen von der zuständigen Landesbehörde nur mit
Zustimmung des Reichssinanzmiuisters oder
der von ihm beauftragten Reichstes örde genehmigt werden.

Tie Länder sind u . a. verpflichtet , Steuern
vom Ertrage a ) des Grundvermögens , d ) des Gewerbe¬
betriebs zu erheben.

Tie Ertrags steuern dürfen nicht wie Einkom¬
mensteuern ausgestaltet werden . lieber diese Erträgssteu -
ern werden dann nähere Vorschriften gemacht. Die Ge¬
meinden sind verpflichtet , Vergnügungs¬
steuern zu erheben, falls nicht der Gemeindeverband
oder das Land eine solche Steuer einführen .

Die Beteiligung der Gemeinden und Gemeindever-
bäude an den Ueberweisungen aus Reichssteuern bestimmt
die Landesgesetzgebung unter Beachtung der reichsgesetz¬
lich vorgeschriebenen Grundsätze. Die Länder erhalteneinen Anteil vom Ertrage der Reichseinkommensteuermit Ausschluß der K .a pitalertragssteuer , die
dem Reich ungekürzt verbleibt . Unter diesen Vorbehalten
erhalten die Länder für sich und ihre Gemeinden und
Gemeindeverbände :

u) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen , de¬
ren steuerbares Euckvmureu . 15509 Mark nicht über¬
steigt , einen Anteil von 90 Prozent ,

b) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen mit
einem Einkommen von mehr als 15500 bis 25 500 Mark .
?0 Prozent ,

e) von mehr als 25 500 bis 50000 Mark 60 Prozent ,
ck) von mehr als 50000 bis 150 000 Mark 50

Prozent,
s ) von mehr als 150 000 bis 400 900 Mark 4

Prozent ,
t ) von den Steuerbeträgen der höheren Einkommeeinen Anteil von 20 Prozent .
Von den Steuern , die das Reich an Stelle der all

gemeinen Einkommensteuer von nichtphysischen Persone !erhebt, beträgt der Anteil unabhängig von der Steuer
stufe 50 Prozent des Steuerbetruges .

Die Länder sind verpflichtet, an ihren Anteilen diGemeinden unter besonders ausgestellten Grundsätze,zu beteiligen . Von dem Aufkommen aus dem Erb
schaftssteuergesetz erhalten die Länder 20 Prozentan der Grund e rw erb s st e u er sind die Länder mioO Prozent beteiligt . Von dem Aufkommen aus der Um¬satzsteuer fallen den Ländern 10 Prozent zu . Die Ge¬meinden haben das Recht, eine Steuer von demjenigenMindesteinkommen zu erheben, das von der Reichsein¬kommensteuer nicht erfaßt wird . Auch an der Grund¬
erwerbssteuer und an der Umsatzsteuer sind die Gemeindenbeteiligt.

sjsürgclng S3

Neue Winkelzüge Ciemone 'aus.
Paris , 26, Nov . Der deutsche Vertreter Frhr . v .Lersner überreichte der Friedenskonferenz einen Pro¬test gegen die Verbindung der Freigabe der Gefangenennnt dem Inkrafttreten des Friedensvertrags , was einem

früheren Versprechen der Verbündeten entgegenstehe. Ineinem zweiten Schreiben bat er, die Entscheidung überdas 2. Protokoll bis nach der Rückkehr der inzwischennach Deutschland abgereisten Sachverständigen
'
zu ver¬

schieben, da die Nationalversammlung die Forderung zu
genehmigen habe. Clemenceau antwortete , er müssedemnach bezweifeln, ob die Bestätigung des Friedensver -
^(Pgs am 1 . Dezember erfolgen könne , obgleich die deut-
sche Regierung schon seit dem 1 . November im Besitz ;der Verbündeten und des Protokolls sei . Man i

daher bezweifeln, ob die deutsche Regierung den '
"ufrichtigen Willen habe, die ihr auferlegten Bedingungendes Waffenstillstands - und Friedensvertrags zu erfüllen .Es lieae aber hauptsächlich im Interesse Deutschlands, so j

bald wie möglich zum Frieden zu kommen. Außerdem
setze das Ratifikationsprotokoll den Zeitpunkt der Frei¬
gabe der Gefangenen fest. Es fei nicht wahr , daß Frank¬
reich ein Versprechen nicht gehalten habe. Auf die Er¬
klärung des Obersten Rats am 28 . August, daß die
Gefangenen schon vor der Friedensratijikation freigelas¬
sen werden, haben England , Amerika und Belgien ihre
Gefangenen abbefördert . Der Befchluß setze aber aus¬
drücklich fest, daß die Fortsetzung dieser „wohlwollenden
Politik " von der genauen Erfüllung der Vertragsbe¬
dingungen abhänge . Wenn diese Note (das 2 . Protokoll )
erst jetzt übergeben worden sei , so beweise das die lang¬
mütige Geduld der Verbündeten , während Deutschland
eine Reihe wichtiger Bedingungen nicht erfüllt habe. Es
liege nur bei Deutschland , durch Unterzeichnung des Pro¬
tokolls, die Anerkennung seiner Verfehlungen und die Lei¬
stung der auferlegten Strafen das Inkrafttreten des Frie¬
dens und die Freigabe seiner Gefangenen zu erlangen .

Neues vom Tage . E i
Keine Auslieferung ? ^

Berlin , 26 . Nov . Amtlich wird die Havasmeldung
von der Auslieferung deutscher Offiziere und Beamten an
das Kriegsgericht in Lille als unrichtig bezeichnet .

Verständigung i -n Betriebstätegefetz?
Berlin , 26 . Nov . Zum BetriebZrätegesetz haben , wie

der „ Berliner Lokalanzeiger " er '
ährt , dle Demokraten Ver¬

mittlungsanträge ausgearbeltet , die heute dem Ausschuß
unterbreitet werden f» llen.

Die Nachfolger Haas s . '
Berlin , 26 . Nov . In der gestrigen Fraktionssitzung

der Unabhängigen Softa dem . Partei wurden anstelle des
verstorbenen Haase die A geordneten Henke und Geyer -
Leipzig zu Fraktionsvorsitzenden mit gleichen Rechten
gewählt.

Kundzebu g.
Berlin . 26 . Nov . Die Blätter melden : Bei der

Totenfeier in der Potsdamer Garnisonskirche sprach der
Geistliche für die Wiederherstellung der Monarchie . Ge¬
neral Ludendorff hielt eine Ansprache und ermahnte ,
) as Volk müsse zum Geist des alten Preußentums zu-
mckkehren. Darauf trat ein Feldgrauer vor und rief :
,Weun die Stunde kommt, daun sorgen wir unserem Ge¬
lernt wieder ! " Die Gemeinde saug „Deutschland über
üles .

" Ms Ludendorff die Kirche verließ , brach eine
;roße Menge vor der Kirche in Hochrufe aus .

Zunehmende Kohlenförderung.
Berlin , 26 . Nov . Die Kohlenförderung hat sich in

- er ersten Hälfte des November weiter gehoben ; sie ist
gegenüber dem Vorjahr um rund 20 Prozent gestiegen .

Berlin , 26 . Nov . Dem „Berliner Lokalanzeiger "
zufolge verlangt die polnische nationale Arbeiterpartei
.n Kattowitz die Verteilung der Mandate im Provinzial¬
rat Oberfchlesiens nicht nach Parteien , sondern nach Na¬
tionen und beansprucht zwei Drittel der Sitze für die
Polen , weil nach amtlicher deutscher Statistik die Po¬
len mehr als 60 Prozent der Einwohner zählen .

Der bayerische Landtag.
München , 26 . Nov . Die Ausschüsse des Landtags

haben gestern ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Im
Finanzausschuß teilte die Regierung mit , daß alle baye¬
rischen Gesaudlschasteu mit Ausnahme Berlins bis März
u . I . ausgehoben werden sollen. Ter Ausschuß schloß sich
dem Widerspruch der Regierung gegen die Art der Be¬
handlung des Landesbesteucrungsgesetzes durch das Reichs¬
finanzministerium au und warme , den betretenen Weg,
-er die Finanzwirtschaft der Bundesstaaten und Gemein^
den zerstöre, weiter zu gehen. ,

-D
Die Akkordarbeit .

München , 26 . Nov . In den staatlichen Betrieben in
Bayern werden neu eingestellte Arbeiter verpflichtet, im
Mkord zu arbeiten , wenn es verlangt wird . Versamm¬
lungen dürfen während dar Arbeitszeit nicht stattfiuden .

'4l >
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Lesterrerchrscher Reichs - auernbruid
Wien , - 6 . Nov . Gestern wnrde der Reichsvaiientbund

gegründet und zum Obmann .Staatssekretär Steckt er
gewähtt .

Der Anschluß Vorarlbergs .
Bregenz , 26 . Nov . Im Provinziattandtag erklärte

der Landeschef Enders , die trostlose Lage Öster¬
reichs mache das Verbleiben Vorarlbergs bei Oester¬
reich unmöglich . Die schweizerische Regierung werde den
Anschluß begünstigen . (Die sozialistische „Berner

^Tag¬
wacht " tritt der Vereinigung mit der Schweiz scharf ent¬
gegen .)

Prozeß gegen eine Mordgesellschaft .
Budapest , 26 . Nov . Unter großem Andrang des

Publikums begann gestern vor dem Strafgericht die Ver¬
handlung gegen eine Schreckensgesellschaft der gestürzten
Kvnimunistenregiernng , die zahlreiche Morde verübt hat .

Bon der Friedenskonferenz .
Rom , 26 . Nov . (Stefani .) Senator Sc ialv ja ist

zum italienischen Vertreter im Rat des Völkerbunds er¬
nannt worden .

Buchdruckerstreik in Paris .
Paris , 26 . Nov . Die Buchdrucker haben beschlossen ,

vom Streik vorerst Abstand zu nehmen und eine Um¬
frage bei allen organisierten Buchdruckern zu veranstal¬
ten , um zu erfahren , wie sie sich zur Streitfrage ver¬
halten .

Wahnsinniges Urteil .
Brüssel , 26 . Nov . Das Schwurgericht von Bra¬

bant verurteilte den Leiter des Blatts „ Revue Inter¬
nationale " , Wilhelm Vogel , wegen „ Unterstützung des
feindlichen Vorgehens " zu 20 Jahren Zwangsarbeit und
250000 Franken Schadenersatz .

Der Krieg im Osten .
London , 26 . Nov . Ein Radiotelegramm ans Moskau

meldet , daß die Bolschewisten wieder eine Verschwörung
entdeckt haben , die aus Anhängern der ehemaligen Re¬
gierung gebildet sei . Die Organisation sei mit allen
Generalstabschefs in Verbindung gewesen und habe an
General Judenitsch Nachrichten über '

militärische Ope¬
rationen durch die Vermittlung des Generalstabschefs I
der 2 . Armee geliefert . Alle Führer der Organisation '

Wurden verhaftet .
Verhandlungen zwischen England und Rußland

Kopenhagen , 26 . Nov . lieber die Verhandlungen
Mil Kopenhagen zwischen England , und der Sowjetregie¬

rung wurde gestern abend folgendes von James O ' Grady
und Litwiuoff Unterzeichnete Mitteilung ausgegebcn : Die
Kommission hielt heute eine Sitzung ab zur Erörterung
der Auswechselung von Gefangenen und der -Heimsendung
von Zivilisten . Die Sitzung wurde von einer vorläu¬
figen Generaldebatte über die auf der Tagesordnung
stehenden Fragen ausgefüllt . — Wie Ritzaus Büro er-

. fährt , werden ein bis zwei Tage lang keine Sitzungen
abgehalten werden , da die Bevollmächtigten erst ihren
Regierungen die notwendigen Berichte einreichen müssen .

Kopenhagen , 26 . Nov . Der russ. Beauftragte Litwinoff
erklärte in einer Unterredung , daß von dem Ergebnis der
Vorverhandlilng die Entscheidung abhängen werde , Frie¬
densverhandlungen zu führen . Die Mieratungen werden
wahrscheinlich , 2 Wochen dauern . Das offiziöse Organ
„Politiken " erfährt , daß die Regierung Lirwinoff ver¬
boten hat , mit Propagandaschriften und bolschewistischen
Rubeln an Land zu gehen ; doch sei ihr bei einer Bank
in Kopenhagen ein Kredit eröffnet wckkden .

Der Streik .
Barcelona , 26 . Nov . Die Bauarbeiter sind in den

Streik getreten . Der Streik umfaßt IO 000 Arbeiter .
-Die anderen Streiks sind immer noch mcht beendet . Die
soziale Lage ist gespannt .

Der amerikanische Senat bleibt fest.
Reuyork , 26 . Nov . Senator Lvdge , der Führer

i>er republikanischen Gegnerschaft '
gegen den Friedens -

Vertrag , erklärte Zeitungsvertretern gegenüber , die
Mehrheit des Senats werde sich auf keine Abschwächung
seiner Beschlüsse einlassen . Es sei wahrscheinlich , daß
) ie Vereinigten Staaten mit der „ Oberregierung "

, die
den Völkerbund bilden soll , politische und wirtschaftliche

dlraae des Friedensvertrags und

kkkehsrü.
von Mior Zcbeffrl .

Nachdruck verboten .

Sie wandte sich dann »u Praxedis : Und dich sollte ich der -
urteilen , itzt einen abbittenden Futzfall zu tun , die du jüngst so
geringschätzig von den gelehrten geistlichen Herren gesprochen . Abs ,die Griechin blickte schelmisch drein , wohl wissend , daß ohne ihren!-̂ . . . »htznih sich kaum zu seinerweisen Rat und Beistand der scheue
Dichtung erschwungen .

. In aller Zukunft , sprach sie, werde ich seinem Verdienste di «
gebührende Achtung zollen . Auch einen Kranz will ich ihm
flechten , so Ihr gebietet .

Als Ekkehard hinaufgegangen war in seine Turmstube und
dis stille Mitternacht herannahte , saßen die Frauen noch bei
cin n - . Und die Griechin brachte eine Schale mit Wasser und et -
iiaw -.mücklein Blei und einen metallenen Löffel . Das Bleigießen
vom vorigen Jahre ist gut eingetroffen , sprach sie , wir mochten es
uns damals kaum erklären , welch eine sonderbare Form das ge¬
schmolzene Stück im Wasser annahm , aber ich meine itzt mehr und
inerr , es habe einer Mönchskutte geglichen , und die ist unserer
Burg geworden .

Die Herzogin war nachdenkend . Sie lauschte , ob Ettehard
nich : , lwa den Gang zurückkehre .

Es ist doch nur eitel Spielerei , sprach sie . . .
Wenn es meiner Herrin nicht gefällt , sprach die Griechin , so

mag sie unfern Lehrer beauftragen , uns mit Besserem zu er¬
freuen - sein Virgilius ist freilich ein zuverlässiger Orakel der
h ul - ft , als unser Blei , wenn er in geweihter Nacht mit Segens -
spr >- n und Gebet aufgeschlagen wird . Ich wäre fast neugierig ,
welch ein Stück seiner Dichtung uns die Geschicke des nächsten
Jaorrs offenbaren würde . . .

schweig , sprach die Herzogin . Er hat neulich so streng über
Zauberei gesprochen , er würde uns auslachen .

Dann werden wir beim alten bleiben müssen , sprach Praxe¬
dis und hielt den Löffel mit dem Blei über das Licht der Lamvr .

dDas Blei schmolz unl
melte etliche
sprühte

zitternd , da sturtd sie auf , mur -
orte ^ und goß es herab . Zischend

barer Mlelchgültsg -

Völkerbunds müsse mau
' dem amerikanischen Volk bei

) er nächsten Präsidentenwahl (Nov . 1920 ) vorlegen . —
Infolge der Ablehnung des Friedensvertrags ist das
mglische Pfund Sterling an der Neuyorker Börse von
t,11 auf 3,99 Dollar gefallen .

Südamerika and - er Völkerbund .
Haag , 26 . Nov . Der Haager „Nieuwe Courant"

neidet aus Nenyork : Ans Südamerika treffen Berichte
:in , die erkennen lassen , daß die Südamerikanischen Stau¬
en , die bereits dem Völkerbund beigetreten find , die
Monroedoktrin fallen lassen werden , falls die Vereinig¬
en Staaten sich nicht dem Völkerbund anschließen . Zwar
ei die Monroedoktrin zum Schutz der füdamerikanischen
Staaten geschaffen worden , aber man wünsche in Snd -
merika nicht , seine Bewegungsfreiheit gehemmt zu fe¬
en . Die argentinische Presse bezeichnet das Vorgehen
cs Senats als sehr ernst ; denn wenn die Vereinigten
Maaten dem Völkerbund sich nicht anschlössen , so kä-
iren dessen südamcrikanisthu Mitglieder in eine höchst
mangenehme Lage .

Die Lage iu Ägypten .
London , ' 26 . Nov . In der gestrigen Sitzung des

Oberhauses gab Lord Curzon eine Schilderung der
Lage in Aegypten . Er sagte dabei u . a . : Die Be¬
wegung ist wirtschaftlichen Gründen , hauptsächlich der
Verteuerung der Lebenshaltung zuzuschreiben : aber dies:
Situation wird zu Politischen Zwecken ausgebeutet um.
die ausländischen Sozialisten haben nicht verfehlt , an¬
der unzufriedenen Stimmung Vorteil zu zi en . Dic
Hoffnung der Nationalisten , vonseitcn einer c oßmack l
Unterstützung zu erhalten , dürfte vergeblich fem , -
sämtliche Signatarmächte des Versailler Vertrags yalnr
das Protektorat des britischen Reichs über Aegypten an
erkannt . Es werde eine Verfassung vorbereitet , die dev
Aegyptern die Mitarbeit an der Verwaltung des Lan¬
des offne . Der Friedensvertrag mit der Türkei wird
die Bestimmung enthalten , daß die Türkei die „ Un¬
abhängigkeit " Aegyptens anerkennen müsse.

Berlin , 26 . Nov . Zu der Kundgebung in der Pots¬
damer Garnisonskirche wird amtlich bemerkt , es stehc
„ Herrn Ludendorff " frei , zu reden , was er wolle , sofern
die Gesetze nicht entgegenstehen . Disziplinarisch sei nichts
zu machen , da dem Reichswehrminister kein Versügungs -
recht mehr über ihn zustehe . Ter Kultusminister ( Hö¬
nisch) glaubt , daß es sich um eine rein inneriirchlichc
Angelegenheit handle , er werde aber die oberste Kirchen
behörde auf den Vorfall aufmerksam machen .

Ein angeblicher Skandal .
Berlin , 26 . Nov . Eine Berliner Korrespondenz be

richtet , bekannte Führer der 'Sozialdemokratie (Eoert ,
Scheidemann und Noske ) fejen in eine schmutzige GeM
geschichte verwickelt . Der „ Vorwärts " teilt '

dazu mit ,
daß bereits die Partei mit der Sache sich beschäftigt
habe . Es handle sich um das Geschäft der Gebr . Skla r z .
Der Privatsekretär eines der Geschä : tst .eilhaber , So li¬
tt efeld , fei vor einiger Zeit nach Unterschlagung von
l,2 Millionen nach Holland geflohen und habe Papiere
mitgenommen , die Sklarz belasten sollen . Sklarz habe
die Unterschlagung nicht angezcigt , weil Sonnefeld sonst
mit der Veröffentlichung der Papiere drohte . Sonnefeld
überlieferte das Material dem Abg . Davidsohn (S . ) .
ES soll aus einer Bestellung der Regierung ans anN -
bolschewistische Kalender , aus einer Beglaubigung der Re¬
gierung für Sklarz , dem im Januar 1919 die Verpro¬
viantierung der Neichswchrtrnppen übertragen war , und
einer Bestellung Nettstes zur Ausstellung einer Marketen¬
derin bestehen . Dabei seien den Regierungsvertretern
namhafte Zuwendungen von den Gebr . Sklarz gemacht
worden . Abg . Schcidemann erklärte einem Vertreter der
„ B . Z .

"
, es fehlen die Beweise , Paß die Minister sich

bei der Sache bereichert haben . Die Behauptungen seien
erlogen oder gefälscht . Es werde gerichtliche Klage an¬
gestrengt .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 25 . Nov .

Frau Dr . Schirmacher iD .natl .Bp .) fragt an , ob es wahr
sei , daß aus Städten der Ostmark , die deutsch bleibe » , deutsche
Beamte herausgezogen und in einem Fall sogar vollstsche Beamte

Schlacken zu splittern,
' war das Blei zusammenhängend gevneosn ,

ein länglich zugespitzter Tropfen . Matt glänzte es in Frau Had -
wigs Hand .

Das ist wiederum ein Rätsel , bis die Lösung kommt , scherzte
Praxedis . Die Zukunft sieht ja für dieses Mal fast aus wre ein
Tannenzapfen .

Wie eine Träne ! sprach die Herzogin ernst und stützte ihr
Haupt auf die Reckte .

Um dieselbe Mitternachtstunde kniete Ekkehard vor dem Altar
der Burgkapelle und sang leise die Hymnen der Christmette , wie
cS dic Hebung der Kirche vorschrieb .

« Der Alte in der Heidenhöhle .
Ter Nest des Winters ging auf dem hohen Lwiel einförmig ,

darum schnell vorüber . Sie beteten und arbeiteten , lasen Virgil
und studierten Grammatik , wie es die Zeit brachte . Frau Hadwig
chllle leine verfänglichen Fragen mehr .

Der März kam heran , schwere Stürme sausten übers Land ,
in der ersten klaren Slernennacht stand ein Komet am Himmel und
„ .-r Storch , der auf der Burg Dachfirst wohlgemut hauste , war
acht Taue nach seiner Rückkunft wieder von dannen geflogen ; die
ä ! ute schüttelten den Kopf . - Dann trieb der Schäfer von Engen
i ine Herde am Berg vorüber ; der erzählte , daß er dem Heerwurm
Sc . ,-guet sei : das bedeutet Krieg .

Ein Manu von Augsburg kam nach der Reichenau , der brachte
tt ' iimiw ' Knndtchaft . Der Bischof Ulrich hatte dem Kloster ein
miliar L-eUiglum zugesagt , den rechten Vorderarm des heiligen
ett - o -'oittus , reich in Silber und Edelstein gefaßt . Das Land sei
nnsid er, ließ er in ner : , , er traue sich nicht, das Geschenk zu
senoen .

D e Abi wirs den Kann nach dem hohen Twiel , der Herzo¬
gin :/ ritt - zu i E . ' . -! .

Was bringt Jbr GS s ? trug sie ihn .
Nicht viel , möchte lieoe « was mitnehmen : den schwäbischen

Heerbann , ?ch und Reittr , so viel ihrer Schild und Speer an der
Smid hängen bähen . . Sie sind wieder auf dein Weg zwischen

Donau und Rhein . . .

Die allen Freunde von drüben herüber ; die kleinen mit den
tiefliegenden Augen und den stumpfen Nasen . Es wird wieder
: -' ii -er dem Sattel mürb geritten werden dieses

um oie Ausnnyme des Dienstes ersucht worden seien . Regierungs¬
seitig wird erwidert , ein Grund für Besorgnisse der preußischenund Reichsbenmteii liege nicht vor . „

Es folgt die erste Beratung des vom Abg . Grünwald ( D .d .B .)
eingebrachien Gesetzentwurfs , betreffend Verlängerung des Pa¬
tentrechts und des Gebrauchsinustrrrechts .

Abg . Bershosen ( D .d .P . ) begründet den Entwurf , der be¬
sonders sich auf die Patente beziehe , die im Kriege nicht aus¬
genützt werden konnten . In Preußen und England fe en ähnliche
Gesetzentwürfe angenommen worden .

Abg . Landsberg ( S . ) : Wir sind bereit , dieses Schutzrecht zu
verlängern ; aber nur für jene , die ihr Recht infolge des Kriegs
nicht ausnützen konnten .

Abg . Anklage ( Z .) hat schwere Bedenken gegen den Entwurfaus rechtlichen und volkswirtschaftlichen Gründen .
Der Gesetzentwurf wird an den Ausschuß für Volkswirtschaft

verwiesen .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend

Aenderung des Gesetzes vom 1t . 12 . 1915 und der Verordnungvom 2t . 8 . 19 6 kB l . g runaszuskand ) .
Minister Schiffer : Die Milderungen , die für den Belage¬

rungszustand im Reich eingeführt worden sind , sollen auch fürden Belagerungszustand der Länder als Gesetzgebung gelte »
Dr . Cohn ( tl .S .P . ) beantragt , die für Gelostrafc » nuf Grund

des Belagernngszustands zulä,sige Höchstgrenze von 5090 Mk .
auf 15 00V Mark zu erhöben . Redner kommt sodann auf unge .
rechte Handhabung des Belagerungszustands durch Militärbefehls¬
haber zu sprechen.

Das Gesetz wird mit dem Antrag Cohn angenommen .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über beschränkte

Auskünfte aus dem Strafregister , sowie Sl . eichung von Vor¬
strafen .

Minister Schiffer: Das Gesetz soll den Gefallenen G lsgenheit
geben , sich wieder aufzurichten und sie nicht die Vorstrafen als
ewige Kette mit sich herumschleppen lassen.

Alle Parteien sprechen sich für die Vorlage aus .
Die Vorlage geht an einen besonderen Ausschuß .

«-

Berlin , 26 . Nov . Tie Gesetzentwürfe gegen die w ! l -
den Streiks und über die Einführung obligato¬
rischer Schiedsgerichte sollen soweit ser iggestclit
sein , daß sie noch vor den WeihnachtSfcrien der Na¬
tionalversammlung zngehen können .

Ende dieser Woche soll bei der Nationalversammlung
wieder eine kleine Verbandlungspause eintreten .

Berlin , 26 . Nov . As erste der im Rcichshanshaltt
neu bewilligten Finanzbeiräte für die deutschen ,
diplomatischen Vertretungen gehen Heinerich nach Haag ,
sstoland nach Kopenhagen , B . omeyer nach Stockholm und
der badische Finanzminister a . D . Reinboldt nach
Lern .

LkarcsNuhö , 26 . Nov . Aar 24 . November fand hier
eine Besprechung von Vertretern der Reichsregierung und
der bayerischen und badischen Regierung , an der auch
Vertreter der Städte des besetzten Gebiets teilnahmen ,
statt / Gegenstand der Tagesordnung bildete in erster
Linie die Frage der Errichtung von Unterkunftsgelegen¬
heiten für die BesatzungstruPPen . Es schloß sich eine
eingehende Besprechung der Entschädigungen für die Re¬
quisitionen der Besatzungstruppen an . Von der Reichs¬
regierung wurden dic weitgehendsten Zugeständnisse ge¬
macht und u . n . fcstaestellt , daß das Reich alle Kosten ,
die durch die Besatzung entstehen , insbesondere die Ko¬
stest für die Errichtung von Unterkunftsgelegenheiten und
Entschädigungen übernimmt .

KarL -pruhe , 26 . Nov . Die großen Eisenbahnerorgani -
satiouen im Reich haben beschlossen, daß in den ein¬
zelnen Landesteilen die Eisenbahiierorganisatwnen be¬
stimmt werden , die Vertreter bei den Verreichlichungs -
ausschüsA' ii der Eisenbahnen erhalten . Der Bad . Eisen¬
bahnerverband hat sich an die Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner angeschlossen . Im zweiten Verreich . ichungs -
ausschuß habeil die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
und damit auch der mit ihr kartellierte Bad . Eisen -
bahnerverband seinen Sitz . Auch der Bad . Eisenbahner¬
verband hat darin einen Vertreter erhalten . Baden hat
im Ganzen 3 Sitze in diesem Ausschuß und zwar einen
Sitz der Südd . Verband und der Beamtenbund und
der bad . Eisenbahnerverband je ein Mandat .

Seckenheim ( b . Mannheim ) , 26 . Nov . Bei dem
hohen Wasserstand riß sich die Neckarfähre plötzlich los
und trieb mit den zu befördernden Personen rasend schnell
abwärts . Durch die Geistesgegenwart des Fährmanns
und einiger Jn alsen . die sofort den Anker warfen , wurde
ein Unglück t erhütet . Innerhalb 12 Jahren hat sich
die Jiästrc nun ? nm drittenmal losaerissen . ^

Er zog ein seltsam geformtes kleines Hufeisen mit hohem Ab¬
stich ans dein Gewand : Kennt Jkr das Wahrzeichen ? «Kleiner
'Huf und kleines Stoß, krummer Säbel , spritz Geschoß — blitzes-

, schnell und sait -llscll : schirm uns Herr vor dieser Pest ! "
Die Hunnen ? ! fragte die Herzogin betroffen .
Ja , sagte der Bois . Der Bischof Pilgrim hat es von Passau

nach Freisinn melden lallen , von dort kam uns die Mär . Heber
die Donau sind sie schon geschwommen , wie die Heuschrecken fallen
sie aufs deutsche Land , gellüwinde wie geflügelte Teufel sind die
auch, eher t-z,, -

' » du'
den

'
Allnd auf der Ebene und den Vogel in

der Luft , heißt cs bei uns von früher her . Daß Koller und
Damvf ikre kleinen Rolle beimsiickte . . .

Es . ist nicht möglich ! kapte FraH Hadwig . Haben sie schon
vergessen, wie Ihnen

'
die Kamrnetboten Erchnnger und Berchtold

den Bescheid gaben : Wir haben Eisen und Schwerter und fünf
Finger an der Fault ? In der Schlacht am Inn w" rd es ihnen
deutlich auf die Köpfe geschrieben . . .

Eben darum , sprach der Mann . Wer tüchtig hstigen wor¬
den, kommt gern wieder , um das zweitemal selber schlagen . Itzt
sind andere -Keilen , Den Kammerbote » hat man zum Dank für
ib " -. Ta ;,?c,ikc .t später das Haupt vor die Füße gelegt , wer wird
sich nech voran stellen ?

Auch wir wissen den Weg , auf dem unsere Vorgänger gegen
den Feind geritten sind , sprach die Herzogin stolz.

Sie entließ den Mann von Augsburg mit einem Geschenk.
Dann berief sie Ekkehard zu sich.

Virgilius illrd eine Zeitinng in Ruhe kommen , svrach sie zu
chm und teilte ihm die Nachricht von der Hunnen Gefahr mit .
Die Lage der Tinge war nicht erfreulich . Die Großen des Reichs
batten ur langen Fehden verlernt , zu gemeinsamem Handeln ein -
zustehen ; der Kaiser , aus sächsischem Stamm und den Schwaben
nicht sonderlich hold, schlug sich fern von den deutschen Grenzen iu
Italien herum , die Straße nach dem Vodensee stund den fremden

1 Güsten offen . An ihrem Namen hastete der Schreck. Seit Iah -
ren schwärmten ihre Haufen wie Irrlichter durch das zerrüttete
Reich, das Karl der Große unfähigen Nachfolgern hinterlassen ;
von den Ufern der Nordsee , wo die Trümmerstätte von Bremen
Zeugnis ihres Einfalls gab , bis hinab in die Südspitze Kalabriens ,wo der Landeingeborcne ihnen Mann für Mann ein Lösegeld fürseinen Kons ooMon mußte , zeichnete Brand und Plünderung ihre



Heidelberg ,
' 26 . Nvv . In der Aula des Neuen

Kollegiengebüudes fand die Jahresfeier der Uni¬
versität an : Samstag statt . Prorektor Geh . Rat 'Prof .
Bartholomä erstattete den Jahresbericht , in dem dank¬
bar der Verdienste gedacht wurde , die der letzte Groß ?-
herzog sich um das Gedeihen der Universität erworben
hat . Die Besuchsziffern betrugen im Sommersemester
1918 : 2805 , im Wintersemester 1918 — 19 : 2944 , im
Kriegsnotsemester 1919 : 3403 , im Wintersemester 1919 —
20 : 3322 . Der neue Rektor Geh. Rat Prof . Dr .
Kossel hielt darauf einen Festvortrag über die Be¬
kämpfung der Volkskrankheiten. Im Anschluß an diese
Feier veranstalteten Studierende unter Leitung des Pri -
vatdozenten Dr . Arnold Rüge eine Knndgebun g
auf dem Ludwigsplatze. Man protestierte gegen den
Berliner Untersuchungsausschuß und Dr . Rüge entfaltete
eine schwarz -wciß-- rote Fahne , worauf die Menge Deutsch¬
land über alles sang . Darauf bewegte sich ein Zug
durch die Straßen nach dem Bismarckdenkmal, wo eine
Huldigung für Bismarck und Hindenburg stalt-
fand . An Hindenburg wurde ein Drahtgruß gesandt.
Mit der Polizeiwehr (Volkswehr) kam es an verschiede -»
uen Stellen zu handgreiflichen Auseinandersetzungen .

SreittbaH b . Baden , 26 . Nov . Eine verlo -ckende
Einladung ließ das hiesige Bürgermeisteramt erge¬
hen . Unter Hinweis auf den Jahrmarkt war in .der
Bekanntmachung u . a . gesagt : „ . . . . es dürfte ein
flotter Geschäftsgang zu erwarten sein, zumal auch die
Gastwirte sich in der Lage befinden, den Besuchern nicht
nur einen guten

' Tropfen „Riesling " , sondern auch eine
anständige Portion Kalbsbraten im Rahmen des Höchst¬
preises darzubieten . Deshalb auf zum Jahrmarkt nach
Steinbach ! Bürgermeisteramt Steinbach : Withum .

"
Wiesloch , 26 . Nov . In keinem Teil Badens blüht

der Tabakschleichhandel und Tabakdiebstahl so sehr wie
im Wieslocher Bezirk . Fast täglich werden Tabakdieb¬
stähle gemeldet. In der letzten Woche sind nun in Wall¬
dorf Zigarren im Wert von 36 000 Mark beschlagnahmt
worden/ als sie gerade verschoben werden sollten . Mit
der Entdeckung dieser Tabakschieberei ist man einer gro¬
ßen Schiebergesellschaft auf die Spur gekommen. Ferner
wurden in Wälldorf geheim hergestellte Zigarren be¬
schlagnahmt und in Malsch wurden in einem Hause
18000 Zigarren und in einem anderen 34 000 Zigarren
beschlagnahmt.

Müllheim , 26 . Nov . Der von der hiesigen Orts -
lrankenkasse in Sachen eines Liegenschaftswechsels ange-
cufene Entscheid des Ministeriums hat Erfolg gehabt . Eine
Villa war von einem auswärtigen Privatmann ange -
:auft worden , wogegen die Krankenkasse , die das Ge¬
bäude benötigte, Einsprache erhob . Bestimmt durch ein
Gutachten des Gemeinderats , genehmigte das Bezirks¬
amt jedoch den Verkauf . Jetzt hat aber das Arbeits -
ninisterium als letzte Instanz der erneuten Beschwerde
) er Ortskrankenkasse stattgegeben und ihr das Vorkaufs -
:echt der Villa aufgrund des Sperrgesetzes zugesprochen .

Neckargemünd, 26 . Nov . Auf dem Neckarvorland
vurde die Leiche einer 71jährigen Frau gefunden. Sehr
vahrscheinlich handelt es sich um einen Mord .

Freiburg , 26 . Nov . Die Stadt Pforzheim hat un-
:er Hinweis auf die im Sommer aufgetretene Typhus -
euche den hiesigen Stadtrat gebeten , zur Besserung der
Gesundheitsverhältnisse der Bevölkerung eine Anzahl Eier
zegen Wiederersatz abzugeüen. Der Stadtrat beschloß ,
:rotz der Knappheit der städtischen Bestände , der Schwe-
lerstadt mit 5000 Eiern auszuhelfen .

' ' Wenn der fromme Bischof Ulrich keine Gespenster gesehen,
sprach die Herzogin , so kommen sie auch zu uns , was ist zu tun ?
In Kampf ziehen ? Auch Tapferkeit ist Torheit , wenn der Feind
übermächtig. Durch Tribut und Goldzins Frieden kaufen und
sie auf der Nachbarn Grenzen Hetzen ? Andere haben es getan ;
wir haben von Ehr und Unehr andere Meinung .

Uns auf dem Twiel verschanzen und das Land preisgeben ?
Es sind unsere Untertanen , denen wir herzoglichen Schutz gelobt.
Ratet !

Mein Wissen ist auf solchen Fall nicht gerüstet, sprach Ekke¬
hard betrübt .

Die Herzogin war aufgeregt . O Schulmeister , rief sie vor¬
wurfsvoll , warum hat Euch der Himmel nicht zum KricgSmann
Werden lassen ? Es wäre vieles besser !

Da wollte Ekkehard verletzt von dannen gehen. Das Wort
war ihm ins Herz gefahren , wie ein Pfeil , und seyte sich tief darin
fest . Es lag ein Stück Wahrheit in dem Vorwurf , oarum schmerzte
er.

Ekkehard ! rief ihm Frau Hadwig nach . Ihr soll ! nicht gehen.
Ihr sollt mit Eurem Willen der üieimat dienen , und w ' s Ihr
noch nicht wisst, sollt Ihr lernen . Mich will Euch zu einem schicken,
der weiß Bescheid in solchen Dingen , wenn er noch lebt. Wollt Ihr
meinen Auftrag bestellen?

Ekkehard hatte sich umgewandt . Ich war noch nie säumig,
meiner Herrin zu dienen , sprach er.

Ihr dürft aber nickst erschrecken wenn er Euch spröd und rauh
*äßtf er hat viel Unbill erfahren von srühcrn Geschlechtern, die

heutigen kennen ihn nicht mehr. Dürft auch nicht erschrecken,
Wenn er Euch gar alt und fett erscheint.

- Er hatte aufmerksam zugehört . Ich verstehe Euch nicht ganz .
' 1 Lut nichts, sprach die Herzogin . Ihr sollt morgen nach dem
Sipplinger Hof hinüber , drüben am Ueberlinger See , wo die
Felswand sich steil in die Flut herabsenkt, ist aus alten Zeiten
allerhand Gelaß zu menschlicher Wohnung in den Stein gehauen .
Wenn Ihr den Rauch eines Herdfeuers aus dem Berg aufsteigen
.sehet, so gehet hinauf . Dort findet Ihr , den ich meine , redet mu
ihm von wegen der Hunnen . . .
' ( Zu wem sendet mich meine Herrin ? fragte Ekkehard gespannt ,
i Zum Alten in der Heidenhöhle, sagte Frau Hadwig . Man
weiß hierkands keinen andern Namen von ihrn . Aber HM ! fuhr
sie .fort , ich mutz Euch auch das Wort mitgeben für den Fall , daß
er den Eintritt weigert .

- ' Sie ging zu ihrem Schrank und stöberte unter Schmuck und
Gerätschaften ; dann brachte sie ein Schiefertäflein , drauf standen
etliche Buchstaben gekritzelt: das sollt Ihr zu ihm sagen und einen
Gruß von mir . .

Ekkehard las . Es waren die zwei unverständlichen lateinischen
Worte : nsyus suira ! sonst nichts. Das hat keinen Sinn , sprach er.- > Tut nichts, sagte Frau Hadwig, der Alte weitz, was es ihm
bedeutet . .

Bevor der Hahn den Morgen anrief , war Ekkehard schon
durchs Tor von Hohentwiel ausgeritten . Kühle Frühluft wehte

.ihm ums Atitlitz; er hüllte sich tief in die Kapuze. „ Warum hat !

.Euch der Himmel nicht zum Kriegsmann werden lassen ? Es wäre '
vieles besser I" Das Wort der Herzogin ging mit ihm, wie sein f
sSchatten . Wenn die Gefahr kommt, dachte er, soll sie den Schul - !
M̂eister nicht hinter den Büchern sehen ! ! ^ j

Sein Rotz trabte gut . In wenigen Stunden ritt er über die !
Waldigen Höhen, die den Untersee von dem See von Ueberlingen
.trennen . Am herzoglichen Meierhof Sernatingcn grüßte ihn die
blaue Flut des Sees , er ließ sein Roß dem Meier und schritt den
Mad voran , der bart am Mer binsübrt .

Schweinemärkte . Dem Schwcinemarkt in Rottnutt wurden
>79 Stück Milchschweine und 7 Läufer zugcfuhrt . D -'r Handel
- >ar flau . Bezahlt wurden für Milchschweinc 180—300 Mk . ;
. . n kleiner Rest , darunter sämtliche Läufer, blieb unverkauft .
- Dem Schweinemarkt in Sckweninngen wurden 35 Milchschweine
>ro Paar von 230 — 430 Mk . , 2 Läufer von 180—285 Mk .
jugefiihrt. .. .

Württemberg .
Stuttgart , 26 . Nov . (Schwurgerich t .) Im April

) . I . ging der Friseur Sikora , der bei einem Sicher-
heitsbataillon in Nürnberg als Schreiber tätig war , mit
unterschlagenen 70 000 Marl flüchtig. In Stuttgart
machte er die Bekanntschaft einiger Gutedel , die alsbald
beschlossen, den Sikora zu ermorden und zu berauben.
8ie lockten ihn nach Münster bei Cannstatt und brach¬
ten ihm schwere Verletzungen bei . Der 19jährige Me¬
chaniker Hans Hndelmaier war schon zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und der Friseur Seyfried zu 6 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden . Der dritte , der 21jährige Me¬
chaniker Thaddäus Kaupp von Baifingen , OA . Horb,
stellte sich irrsinnig , er wurde daher längere Zeit auf
»einen Geisteszustand beobachtet. Gestern wurde nun auch
;r abgeurteilt und er erhielt eine Zuchthausstrafe von 5
Zähren 6 Monaten .

Eßlis ' gen , 26 . Nov . (Aus st and . ) Di^ Arbeiter
) er Gießereiabteilung der Maschinenfabrik mnisien we¬
sen Strommangels letzte Woche mit der Arbeit aus -
'
etzcn . Am Freckag sollte die Arbeit wieder ausgenom-
nen werden . Es kam aber wegen der Einteilung der
Arbeitszeit zu Differenzen . Die Arbeiter befinden sich
wshalb noch immer im Ausstand .

Murrhardt , 26 . Nov . (Märkte . ) Dem Viehmarkt
im Dienstag wurden 5 Ochsen und Stiere , 24 Kühe
ind 20 Kalbinnen , Rinder and Jungvieh zngetrieben.
Verkauft wurden 2 Ochsen , 5 Kühe, 19 Kalbinnen , Rin¬
ser und Jungvieh . — Schweinemarkt : Zufuhr 94 Milch¬
schweine, verkauft wurden 60 Stück zum Preis von 100
bis 195 Mark für das Stück.

Löwenstein , 26 . Nov . (Iagddiebstahl .) Bei der
letzten Treibjagd wurden zwei

'
erlegte Füchse mW ein

ha ; e un dichten Wald bis zum Schluß der Jagd auf-
sehängt, als die Jäger später nach ihrer Beute sehen
vollten , war sie gestohlen. .

Hall , 26 . Nov . (Maßregelung . ) In Hessen -
: al waren verschiedene Landwirte seit einiger Zeit der
Nilchlieferungspslicht nicht mehr nachgekommcn. Sie
erarbeiteten die Milch zu Butter , die im Schleichhandel
lügesetzt wurde . Die Landesversorgnngsstelie ließ nun
lnrch die Polizeiwehr die Zentrifugen und andere Ein -
nchtungen zur Butterbereitung veschlagnahmen.

Tuttlingen , 26 . Nov . (Katholikentag .) Zum
wstenmal wurde am vergangenen Sonntag in hiesiger
vtadt ein Katholikentag abgehalten , der trotz Zugsperre '
md schlechter Witterung aus der Umgebung sehr zahl-
:sich besucht war .

'

Rückgang d r Rniversrtätsznhörev in MünchenRückgang d r Rniversrtätsznhörev in München.
Lie Zahl der Studierenden an der Universität hat um
r000 abgenommen , so daß sie jetzt hinter den Universi¬
täten Bonn und Leipzig steht-

Städtevcreinignng . Ein gemeinsumer Ausschuß be¬
schloß einstimmig die Vereinigung der 4 Städte München-
Gladbach, Rheydt , Odenkirchen und Rheindahlen sowie
von 4 Landgemeinden zu einer Gruppe , die den Namen
München - Rheydt erhalten soll .

Die Bevölkerung Sachsens belief sich am 8 . Ok¬
tober ds . Js .

'
klnf 4 663 251 Personen gegenüber 4806 651

am 1 . Dezember 1910 , dem Tage der letzten Friedens -
Volkszählung. Gegenüber der Kriegsvolkszählung vom
5. Dezember 1917 mit 4 295 236 ergibt sich eine Zu¬
nahme von 368015 Menschen.

Mehreinnahmen bei den Eisenbahnen . Nach ei¬
ner vorläufigen Feststellung im Reichsverkehrsministe-
cium betrugen die Verkehrssiiincsimeil der deutschen Hanpt -
eisenbahnen sowie der vollsvnrigen Nebenbahnen mit mehr
als 50 Kilometer Betriebs !äuge im September 1919 : Im
Personenverkehr 173 500 000 Mk, . im Güterverkehr 250
Mill . 700 000 Mk . . mitbitt gegen September 1918 mehr ^
Im Personenverkebr 25 600 000 Mk . , im Güterverkehr
49 400000,Mk . Bei der Beurteilung dieses Ergebnisses
sind die am 1 . April 1919 eingetretenen erheblichen Ta¬
riferhöhungen zu berücksichtigen . Inzwischen ist aber be¬
kanntlich am 1 . Oktober eine weitere Tariferhöhung ein-
getreten , der am 1 . Januar 1920 eine dritte , nicht un¬
wesentlich höhere, folgen soll .

Fahrkartenschiebcr . Kaum war die Einschränkung
des Personenverkehrs auf der Eisenbahn in Kraft ge¬
treten , da begannen auch schon die Schaber einen Schleich¬
handel mit Fahrkarten einznrichten . Ans Berlin wird
gemeldet, daß ans den Haiusiverkehrsslrecken Karten mit
30 bis 200 Mark für kurze Entsini ' nmen bezahlt werden.

Thsaterpreise 'hö^n rg . Wegen der Teuerungszu¬
lagen an das Personal hat das Nalionallheter in Mnn -
heim den Zuschlag ans die Tagespreise von 15 auf 50
Prozent erhöht.

Hollands Hilfe fr Wien . Am 26 . November ging
aus Holland ein Euenbasinng von 19 Wagen mit Le¬
bensmitteln und K' eidern nach Wien ab . Tie Sen¬
dung , die einen Wert von 100 MO Gulden hat , soll
unter die Wiener B ^ öMn -na »' erteilt werden.

Kohkennot in Wegen der Kohlennot
sind in Paris alle Tanzlnstbarkeilen bis ans weiteres
verboten worden .

Die Eholera wütet in Ch ' na , Eine ernste Cho¬
lera -Epidemie wütet in Schanghai und breitet sich
von dort in nördlicher Richtung über Ehinw aus . Wie
die Monatsschrift „ Ter neue Orient " ans Grund englischer
Nachrichten mitlcilt . herrscht darüber unter den Anstatt -.'
dern große Beunruhigung . In Mnkden .fallen der Cho¬
lera täglich 150 Personen zum Opfer , ans Harbin wer¬
den über 1000 Todesfälle gemeldet und in der Um-
aeaend von Nekina bat die Seuche bereits einen icbr ae-

fährlichen Umfanesiangenommen . In Peking sAbst wrÄ
die Sterblichkeit auf 10 Fälle täglich geschätzt.

Lokales .
, — ^ver Eistrag der Rei ^ seinkomme«steuer. Wie
der „Berl . Lokalunz.

" erfährt , soll die Reichseinwm-
mensteuer 8 Milliarden Mark erbringen . Bei der Ka-
pitalertragsstcner in ihrer neuen Gestalt rechne man mit
2 '- 4 Milliarden Mark .

— Weitere Preiserhöhungen . Ter Verband der
Näh - und Stopsseide . lfabrikanten erhebt seit einigen Tagen
einen 50prozentigen Zuschlag ans die Bruttoverkauss -
preise für alle Sendungen . — Tie Messingwerke Deutsch¬
lands haben die Richtpreise für Messingbleche von 1550
auf 1750 Mk . , für Stangen von 1050 auf 1250 Mk . (Min¬
destgrundpreis ) erhöht . — Tie Preise für Kupfer- und
Messingnieten sind infolge Stcigens dieser Metallpreise
abermals erhöht worden , und zwar hat man den Auf¬
schlag auf die Stückpreise von 300 ans 400 Prozent er¬
höht , während die Stückpreise selbst um 500 Mark auf .
3000 — 3200 Mk . hinaufgesctzt wurden . — Ans der anderen
Seite hören wir von weiteren übermässigen Dividenden -
verteilnngen . So schüttet z . B . die Allgemeine Elektri¬
zitätsgesellschaft in Berlin für 1918/19 eine Dividende
von 10 Prozent ans .

— Zwölf Gebote gegen Erkältung . Mit Eintritt
der schlechten Jahreszeit drohen auch wieder zahlreiche
Erkältungskrankheiten , unter denen Influenza und Grippe
die gesürchletsten sind. Zum Schutz dagegen seien folgende
12 Gebote in Erinnerung gerufen : 1 . Halte deinen Mund
geschlossen und atme durch die Nase : 2 . Iß ordentlich zum
Frühstück und gehe nie mit leerem Magen ans ; 3 . Trage
warme Kleidung, die aber leicht sein soll ; Sei so
viel als möglich in freier Luit ; 5 . Vermeide Ermüdung ,
denn ein ermüdeter Körper ist der Infektion leichter zu¬
gänglich ; 6 . Lüfte deine 'Räume ordentlich ; aber sitze
nicht im Zug ; in schlechtgeiüftetcn Räumen ist jede
Ansteckung viel leichter ; 7 . Komme nicht mit Personen
in nähere Berührung , die erkältet sind oder Influenza
haben ; 8. Setze dich in der Bahn nie einer Person
gegenüber, die hustet ; K .mn cs unvermeidlich ist, halte
die Zeitung vor ; 9 . Putze dir die Zähne regelmäßig
mit einem guten cinliseptischen Mittel ; 10 . Wenn du
erkältet bist oder Jiiflne " za hast, frage den Arzt und bleibe
zu Hause, bis du gesund bist ; 11 . Sorge dafür , daß deine
Taschentücher abgekocht werden und ebenso alle Gläser ,
Teller , Löffel und Gabeln , die du benützest ; 12 . Wenn du
in Anwesenheit anderer Leute hustest , dann halte dein Ta¬
schentuch vor die Nase und den Mund .

^

Bestätigtes Todcsnrleil . Das vom VolksgerichD
Deggendorf gegen den ledigen Steinmetz Franz Schwarz !
in Edenstetten wegen Raubmords gefällte Todesurtell
wurde bestätigt . Er hat seinerzeit den Waldfrüchtensamm -
ler Kraus ermordet und beraubt . Tie Hinrichtung wird
in den nächsten Tagen erfolgen .

Fabrikbrand . In Sedlitz bei Tuttendorf ist die
große Zuckerfabrik Teller abgebrannt . Der Schaden wird
aus 15 Millionen Kronen geschätzt. j

„Lttderwirt ft " nennt es die „Fr . Tagespost",
daß auf dem Güterbahnhof Schweinau bei Nürnberg
seit 7 Monaten mehr als 100 ' Eisenbahnwagen Sani -

Uätsmaterial liegen, über die noch keine Verfügung ge

*

*
troffen ist . Allein das Lager an Verbandswatte werde
Auf über eine Million geschätzt, der Gesamtwert be-,'
trägt 10 bis 15 Millionen .

-- Parteitag der Zentrums '
, »erici . Ter Reichs

Parteitag der Zentrumspartei in Berlin , der wegen ds
Verkehrsspcrrc verschoben werden mußte , wird im I «
nuar staltsinden .

— Das Branntweinmonopol ist am 1 . Oktober i
Kraft getreten . Nach diesem Gesetz unterliegt aller Trirr !
branntwein , der rsicht von der Monopolverwaltung hei
gestellt worden ist , einer besonderen Abgabe, dem Frei
geld , das durch Aufkleben eines Steuerzeichens auf di
Flaschen dgl . entrichtet wird . Das Steuerzeichen i
vom Hersteller anzubriugen . bevor die verschlossenen Fl ,
scheu und dg ! . , aus der Füllstäkte entfernt werden . Wl
Trinkbrauntwein gewerbsmässig herstellt (Brennereien
Destillateure oder andere Gewerbetreibende) dadurch, d»
er den ans der eig -men Brennerei hcrgestellten oder an
einer fremden Brennerei bezogenen Branntwein au
Trinkstärke verdünnt , und in Flaschen und dgl. abfülk !
oder dadurch, daß er ans fremden Brennereien bezog «
neu , bereits verdünnten Braun wein nur in Flaschen M
füllt , muß seinen Betrieb alsbald bei der zuständigen
Bezirksstelle (Hauptsteueramt , Finanzamt ) anmelden .

— Sparprämienanleihe . Tie Besitzer von Kriegs¬
anleihen in Form von Schnldbuchforderungen werden
daraus hingewiesen, daß der Umtausch in Jnhaberstücke erst
nach erfolgter Zeichnung bis spätestens 20 . Dezember
zu beantragen ist . Es hat keinen Zweck, diesen Umtausch
vorzunehmen , bevor über die Zahl der zugeteilten Spar¬
prämienstücke Gewißheit besteht . Es wird nochmals dar¬
aus hingewiesen, daß der Endtermin für die Zeichnungen
wpgen der Verkehrssperre aus den 3 . Dezember, nachmit¬
tags 1 Uhr, festgelegt worden ist.

— Kriegsanleihe und Depotzwang . Nach dem
Kapitalfluchüsesetz können Zinsabschnilte nach dem 1 . De¬
zember nur noch von solchen Wertpapieren eingelöst wer¬
den , die bei den Banken hinterlegt sind oder für die
eine vom Finanzsteueramt beglaubigte Bescheinigung der
Anmeldung beigcbracht ist .,. Es können demnach auch
die Zinsabschnilte von Kriegsanleihen nicht mehr,
wie bisher , bei der Post oder im Verkehr selbst
verwertet werden . Bei dieser Ge egenheu muß darauf hin-
gewiesen werden , daß in den letzten Tagen bedeutende
Verkäufe von Wertpapieren , insbesondere Kriegsanlei¬
he, stattgefunden haben , welch -' bisher der Steuer ent¬
zogen worden waren . Dieses Aufgebot, das zu einem
leichten Kursrückgang der Kriegsan . eihe geführt hat , hat
mit dem heusige, . Tage anscheinend sein Ende erreicht.
Es ist anzunehmen , oaß der Kurs der Kriegsanleihe sich
wiederum befestigen wird , und es ist daher ernsten Zeich-



nern der Sparpräiuienanleihe zu raten , sich rechtzeitig
mit Kriegsanleihe zum gegenwärtigen Kurs zu versehen .

— Post , Eisenbahn nnd brotlose Kriegsgefange¬
ne « In den Reihen unserer zurücklehrenden Kriegs¬
gefangenen , die nach vielfach mehrjähriger Gefangenschaft,
zum Teil als alte Familienväter und gewohnt an regel¬
mäßige Arbeit , zurückkehreu , und sich nun vielfach ver¬
geblich um Arbeit bemühen, hat es mehrfach Befremden er¬
regt, daß bei der Post und bei der Eisenbahn ein großer
Teil ganz junger Leute im Alter von 17 —2 l Jahren
beschäftigt ist , offenbar frühere Hilfsdienstpslichtige, die
weiter beschäftigt werden . Solche jungen Leute haben k .üne
Familien zu versorgen, nehmen aber alten Kriegsteil¬
nehmern und zumal Kriegsgefangenen die Brotstelle fort .
Ter Kysfhäuserbund der deutschen Landes -Kriegervcrbände
hat nunmehr, wie schon früher für die Kriegsbeschä -

-- digten, bei den zuständigen Behörden den Antrag gestellt ,
daß Post und Eisenbahn insbesondere für verheiratete
Kriegsgefangen die Stellen freimachen , die mit Hilfsdienst¬
pflichtigen oder anderen (auch weiblichen ) Personen, ' be-

l setzt sind , die nicht auf Verdienst angewiesen sind .
— Volksabstimmung und Erwerbslosenunter -

stiitzung. Denjenigen aus Mitteln der Erwerbsloseufür -
sorge unterstützten Erwerbslosen , die an den Volksabstim¬
mungen in den Abstimmungsgebieten teilzunehmeir berech¬
tigt sind , kann für die notwendige Tauer der . Teil¬
nahme die Erwerbslosenunterstützüng weitergezahlt wer¬
den, wenn sie eine Bescheinigung des Gemeindevorstandes

5es NbstimmnngsorteK Mer die erfolgte 'Teilnahme änj
!>er Abstimmung beibringen . - j

— Ein Lehrknrs für Schäfer wird im kommen - ^
leu Jahr in Hohenheim abgehalten. Tie Dauer des
lurses beträgt 14 Tage. Tie Teilnehmer - werden in
lllen einschlägigen Fragen der Schafzucht praktisch aus-
;ebildct und erhalten gleichzeilig einen angemessener ! theo¬
retischen Unterricht über die Schafzucht.

— Melkknrse . Im Januar und Februar werden in
Hohenheim unter Leitung des Gutsinspektors Kr eh
nid in Laupheim bei Schloßgutbcfitzer Steiner un -^
er Leitung des Gutsinspektors König dreiwöchige Lehr-
mrse im Melken und in der Viehpflege abgehalten . Der
ikurs in Hohenheim beginnt am 9 . Februar , der in Laup¬
heim am 12. . Januar .

— Lieferung von Bekleidun/sstücken . Rach Mit -
eilung der Reichsbcklcid '. uigsstelle Berlin erfolgt die Vers¬
orgung der einzelnen Landwirt - mit neuer Kleidung ,
Lösche usw . jetzt nur noch durch den ReichZverband der
eutschen landwirtschaft. icheu Genossenschaften , Berlin
ZW . 11, Bernburgcr -Straße 21 und durch den .Geueral -
erband der deutsche» Naifseisett-Genosseuschast .m , Ber -
in W . 9, Köthener-^ traße 39 oder durch einen der
luterverbände der genannten Genossenschaften.

— Freier Bah »verkehr . Für Kartoffeln , Gemüse,
zische , Flpisch , Milch und Margarine ist der Trans -
wrt von Holland nach Deutschland, laut „Berliner Lo -
lalanzeMr "

, nicht eingestellt

- - Weitere Steigerung des ZMmrfgelds . DaS
itlmgeld bci Fühlung der Zölle in Gold beträgt für die
«Loche vom 23 . —29 . November (einschließlich ) 775 Pro¬
zent gegen 690 Prozent in der Vorwoche.

— Holzpreise . Der Verband hessischer Zimmermei -
ter hatte sich vor einiger Zeit an das Reichswirtschafts-
rmt gewendet mit der Bitte um Sperrung der Grenzen
and Festsetzung von Richtpreisen für Holz . Vom Reichs-
virtschaftsminrste.rium traf folgende Äntwort ein : „Die

> oom Verband gehegten Befürchtungen haben sich bewahr-
! jeitet . Die Holzpreise sind heilte um das Doppelte des

wmaligen schon außerordentlich hohen Satzes gestiegen .
Trotz dieses hohen Preises (450 Mark pro Kubikmeter)
ist es nicht möglich , Holz von den Sägewerken zu be¬
kommen . In Wirklichkeit wandert unser Holz nach Hol¬
land und wird von dort zu einem dem Tiefstand unsererMark entsprechenden Preis wieder nach Deutschland ver¬
kauft. " — Wie hoch die Holzpreise weiter gestiegen find,
:rsehen wir aus Berichten aus Oberfrauken ; dort wur¬
den für ein Kubikmeter Holz 500 Mark bezahlt.

Leitwort.
! Eins tägliche Nebersicht des Geleisteten und Erlebtes

macht erst , daß inan feines Tuns gewahr und froh werde,
sie führt zur Gewissenhaftigkeit. Fehler und Jrrtümei
treten bei solcher täglichen Buchführung von selbst hervor

- 2 - m Goethe . ;
' - -- > '

Bekanntmachung.
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Staats¬

wald, Abt. 28 Gr . Wendenstein werden durch Wilhelm
Schlüter , Schlosser hier vom 28 . November ds . Js . an bis
auf Weiteres täglich von vorm. 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockhokzlpr en gu n gerr
vorgenommen, was Pennt zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad, den 27 . Nov . 1919.
Stadtschultheißenamt : Bäetzner .

Wekanntmachnng
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Staats -

wald, Abt . 21 Eifelsklinge werden durch Christian Gauß,
Holzhauer in Nonnemniß vom 29 . Nov . 1919 an bis auf
Weiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockhokzspvengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebrach «

. wird .
Wildbad , den 28 . November 1919.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Lodlvll Mck Loks.
Das Lebcnsmittekamt hat bis jetzt , soweit es die Zufuhr

gestattete , an jede Familie nur Bezugsscheine für 2 Zentner
Kohlen oder Koks abgeben können . In keinem einzigen Falle
wurde bis jetzt einer Familie mehr als 2 Zentner ange¬
wiesen , wovon sich Jedermann auf dem Lebensmittelamt
überzeugen kann . Wenn es trotzdem vorgekommen ist, daß
einzelne Familien einige Zentner mehr erhielten, so geschah
dies ohne jede Mitwirkung des Lebensmittelamts (z . B.
durch die Angestellten der Post und Eisenbahn oder durch
die Kohlenhändler selbst , welche nicht abgeholte kleine Rest¬
bestände an ihre Kundschaft verteilten) .

Sobald jetzt alle Familien 2 Zentner erhalten haben,
werden neue Anweisungen auf weitere 2 Zentner ausgegeben
werden .

Bezieher von ganzen Wagenladungen erhalten für Her¬
einbringen des Wagens etwa V-> des Mageninhalts , während
der Rest für die Allgemeinheit beschlagnahmt wird . B ürde
dies nicht so gehalten werden, so kämen diese Wagen gar
nichr hierher, da es niemand einfallen würde, das Risiko
der Bestellung und des Transports zu tragen/um nachher
mit 2 Zentner abgespeist zu werden.

Wildbad , den 27 . November 1919 .
Städt . Kobens,nMelamt

Koppelmann.

Militär - Verein Wildbad.
Die Tabakstelle des Reichsverwertungsamts hat den

Kriegsbeschädigten Renten - Empfängern mehrere Millionen Zi¬
garren und Zigaretten zur Verfügung gestellt . Die Ver¬
teilung steht bald bevor. Es können nur solche Kriegs¬
beschädigte berücksichtigt werden, welche Renten - Empsängr
sind oder deren Rentenverfahren anhängig ist . Dre m Be¬
tracht kommenden Kameraden- welche Mitg leder des
MilitäEereins sind, wollen sich alsbald beim Unier -

s zeichneten melden. August Bechtltz .

z Montag , den 1 . Dezember i 91S
/ abends 7 Uhr

Lvssvduss - SitriillA
betr . Statuten - Aenderung im Lokal des vermißten
Kameraden Kloß (Hotel Maisch ) .

«iabhäng . zsrialdem . Partei
I Lsn 28 . Uovbr. , LköMs ' ,8 Vdi-

im „ SaU . «ol " in VilUksU

Wer snrnrnlung
Tagesordnung :

1) Geschäftsbericht 2) Gesamtvorstandswahl .
Ter Lbmani ,

Calmbach .
Diejenigen Nachzügler, welche den

Lcl- eusmitt. la - jchnitt Ar 75
noch nicht abgegeben haben, wollen denselben umgehend bei
Frau Kaufmann Maier Wwe . abliesern.

Der Lebensmitlelausschuß hat diefesmal für die Sau
migen Nachsicht geübt und erhalten dieselben die Ware »
nachgeliefert.

Der Beschluß des Lebensmickelausschussesbeb. effs der
fünftägigen Frist für Nachzügler bleibt jedoch für künftige
Fülle unwiderruflich bestehen .

Lebensmittclamt
A . -V . d ' Argent .

IN

Schulilmueil
clttev Art

Hrrren -, Damen -, Knaben , Kinder- und
Wadchenstirfel in nur Ledrraussührung .

Prima Oualiläien fertigt nach Mast bei
mäßigen Preisen

'
124

A r : 11 Luh , Wil 'ödaö ^
-2 t ^4

llsuleWi ' M feste au
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preis II .
?Zl2ivs.rM§S 3 i:b . ?g>u1 IdiiLsarat

AckLti'Z.LLS 133.

Neuenbürg .
ezeichnrter empfiehlt sich im

Gerben von Fellen "H -
aller Art

«ED

d

I !
zu Pelz und Fuhkexpichen bei fachmännischer
Mrssührimg und billigster Berechnung^ Daselbst

Nnkaus von Fellen
zu höchsten Preisen .

K?.
Ve

G
G

Chr . Dietrich Tumstraßk 95 . K
Ad MiAÄ«M «M «M «M 'S«M

Die Württeinb . SMikllsse
WdeslMkM

nimmt Zeichnungen auf die

InMk
von Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

Forstamt Wildbad .

WMWnrhch- UttkiNlf
Am Diciistcm , den 9 . Dczbr .

ds . Js . ) vorm . 10 Uhr in
Wildbad >m Jägerstüble aus
den Staatswalbnngen des
Focstbez rks : 231 Forchen mit
Fm . 69 I . , 117 II . . 113 III .,
29 IV . Kl . 45 Focchen - Ab -
ichnitte nu ! Fv ! rO I , 12 II . ,
8 III . Kl . 1 015 Tannen m .
Fm . 524 I , 313 II , 265 III .
134 IV . , 1,31 V . Kl . 195
Tannen Abschnitte mit Fm
163 I , 72 II . , 21 III . Vl .
Losveczeichniffe von derForst-
Suck - iou G . f . H . ,Stuttgart .

1

Möbliertes , heizbares

immer
in der Nähe des Bahnhofes
und Post an sol . Herrn oder
Fräulein zu vermieten .

Näheres in der Epped. ds .
Blattes.

Ein gut rhaltener

Puppenwagen
z » kaufen gesucht .

Zu erfragen in der Exp.
ds Blattes .

3

im ^ 3ii5S

1679
lZlsbonsns

tinckou « leb / u oillvr 3 s -
um Zauntnre

ävu 30 Xovbe . nboiick ^ tm
C :i8 lli « u8 / ui- . MseubiiliM
oiu .

-1 .
c si t Loli t

3 gZ üsi ^gawinns

b>s !stgswinns -.iark

10 <Iaufen>1e -
l.osii 'ÄZ , dUc.

?2>tA2 u. IstälL 50 melir. 1
in Lliekr Ver-kLutssresten u. -

t , r
. ^lLk-krsr, -. 6, I

1921,I 'o578ciieck!rc)nr 'd20I5^

Lebertran- ^
Emulsion

bestes Kräftigungsmittel für
llincker und Erroacdscne

ÜlecÜc . '- Owgene , . , « ^
r- I ^ gutem Lohn u . guter6 ebr . Zckimii , ^ liciboci . Verpflegung .-

>lUlSMWk !l
gesucht

4 aie verenrucnen Hamen uno kjerren
W ^W ' von ^ ilckback und Umgebung freundlicsist

eingeiaden sind .^ Eugen kjokmönn,
langjsbrigv Lanrletirer .

Eanrscbule kjokmann
/ . Uäciiste V?oc!re beginnt wieder ein neuer

ZiWiselle 58 Uli.
Mülle 30 M.
Kirschlclle 15 Ml!.

Kbige Preise
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle.
Fuchs , Marder , Iltis

sowie alle andern Felle
allerhöchste Preise .

E . Maischhofer
Moderne Tirrarlsstopferri
PforzheimLindenstr.52

Telephon 1501 . <375

Klillichis-MrtjWt
Wriheim.

Einige tüchtige

Äüglcriiulcil
finden dauernde Beschäf -

' tigung IN der

Mensel).
- Lvdtulixl -

, MLMM .
sWLMWj

WilUbsU .
Samstag "UII UhrNovdLtztt

abends V28 Uhr

SinMuocko .
Der Vo ^ ff ^nd

Lite üsksn
ueä llsräs ,
Lumpen,

» I«s Süohsr ,
LeltUNKSo ,
Luovdvllu» »

rri Lsn düobstsn krsissn .
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